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Aus der Commiſſion für das
bürgerliche Geſetzbuch.

Da anſcheinend der Verſuch gemacht werden
ſoll, das bürgerliche Geſetzbuch nach Pfingſten zur
Verhandlung im Plenum des Reichstags zu bringen,
ſo mag es angezeigt erſcheinen, einen Blick auf die
bisherigen Ergebniſſe der Berathungen der Commiſſion
zu werfen. Die Beendigung der erſten Leſung ſteht
bevor. Die Commiſſion hat bereits die Berathung
des letzten Buches über das Erbrecht begonnen
und wird die erſte Leſung ohne Zweifel noch vor
Pfingſten beendigen. Anſang Juni kann alsdann
die zweite Leſung der Beſchlüſſe beginnen, die, wie
man annimmt, bis Mitte des Monats abgeſchloſſen
ſein wird. Da inzwiſchen die Referenten bereits
beſchäftigt ſind, die Berichte für das Plenum aus
zuarbeiten, ſo erwartet man, daß die zweite Berathung
im Plenum gegen Ende Juni beginnen kann. ie
wichtigſte Aufgabe der zweiten Leſung in der
Commiſſion wird der erneute Verſuch ſein, über die
privatrechtliche Seite des Vereinsweſens nament
lich die Rechtsfähigkeit der Vereine eine Ver
ſtändigung mit der Regierung herbeizuführen, da
der Vorſchlag, dieſen Abſchnitt aus der Vorlage
aus zuſcheiden und denſelben einem Spezialgeſetz
vorzubehalten, bisher wenigſtens wenig Anklang ge
funden hat und nur im äußerſten Nothfall in
Betracht gezogen werden dürfte. Die große Mehrzahl
der Abänderungen, welche die Commiſſion beſchloſſen
hat, geben zu ernſteren Bedenken keinen Anlaß.
Fraglich kann nur erſcheinen, ob das Eentrum,
nachdem ſeine, gegen die obligatoriſche Civilehe
gerichteten Anträge keine Annahme gefunden haben,
auf den früheren Vorſchlag zurückkommt, die bezüg
liche Materie aus dem Ganzen des bürgerlichen
Geſetzbuchs auszuſcheiden, um der Partei die Zu
ſtimmung zu demſelben zu ermöglichen. Bisher
ſcheinen die Mitglieder des Centrums in dieſer
Hinſicht noch eine abwartende Stellung einzunehmen,
freilich in der Vorausſetzung, daß vie vielfach
angefochtenen Beſchlüſſe über die Eheſcheidung auf
recht erhalten bleiben. Die Commiſſion hat nämlich
neben der Klage auf Scheidung der Ehe auch eine
ſolche auf Trennung von Tiſch und Bett, d. h. auf
Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft zugelaſſen
Die Vertreter des Centrums haben ſich darauf
berufen, daß nach der Auffaſſung der katholiſchen
Kirche die Ehe ein Sacrament und die einmal ge
ſchloſſene Ehe unauflöslich iſt. Man möge Katholiken
geſtatten, demgemäß zu handeln. Schon daraus
ergiebt ſich, daß das Centrum die Unmöglichkeit
einſieht, innerhalb des Rahmens des bürgerlichen
Geſetzbuchs für Katholiken ein beſonderes Ehe
ſcheidungsrecht einzuführen bezw. wiederherzuſtellen
Katholiſchen Eheleuten ſoll unter denſelben Beding
ungen, welche für die Klage auf Scheidung der Ehe
maßgebend ſind, die Möglichkeit gegeben werden,
anſtatt deſſen auf Scheidung von Tiſch und Bett zu
klagen. Ein Zwang, wie ſolchen das canoniſche
Recht ausübt, ſoll alſo nicht zugelaſſen werden.
Die Klage auf Aufhebung der ehelichen Gemein
ſchaft iſt nur zuläſſig, wenn beide Ehegatten eine
ſolche verlangen. Die geiſtliche Entſcheidung auf
Trennung von Tiſch und Bett ſoll zudem nur ſo
lange verbindlich ſein, als beide Ehegatten auf die
Eingehung einer neuen Ehe verzichten. Wenn auch
nur einer derſelben die völlige Auflöſung der Ehe
verlangt, ſo ſteht es ihm frei, die Scheidung der
Ehe auf Grund des gerichtlichen Urtheils auf
Trennung von Tiſch und Bett ohne Weiteres herbei
zuführen, vorausgeſetzt, daß nach Erlaß deſſelben
das eheliche Leben nicht wieder aufgenommen worden
iſt. Die nochmaligen Vorausſetzungen für die
Scheidung der Ehe ſind nicht mehr erforderlich. Die
Scheidung von Tiſch und Bett unterſcheidet ſich dem
nach von der Scheidung der Ehe nur dadurch, daß keiner
der beiden Ehegatten eine neue Ehe eingehen kann. Es
liegt auf der Hand, daß die ſittlichen und wirth
ſchaftlichen Bedenken, welche gegen die bloße

Scheidung von Tiſch und Bett ſprechen, erheblich
abgeſchwächt ſind dadurch, daß es jeden der beiden
Ehegatten zuſteht, in jedem Augenblick die völlige
Scheidung der Ehe herbeizuführen und ſomit die
Eingehung einer neuen Ehe zu ermöglichen. Die
Commiſſton hat dieſe Vorſchläge mit großer Mehr
heit in der Erwägung angenommen, daß das
Centrum auf die Anfechtung der obligatoriſchen
Civilehe verzichte und damit das weſentliche Hinder
niß für eine Verſtändigung über das perſönliche
Eherecht wegfalle. Nach Erledigung dieſes Differenz
punktes bliebe demnach für die zweite Leſung in
der Commiſſton bezw. für die Verhandlung im
Plenum nur die Regelung des Vereinsrechts als
Stein des Anſtoßes übrig.

Der Kriegsminiſter über die 4. Bataillone.
Der Kriegsminiſter hat die erſte Be

rathung des Geſetzentwürfs betreffend die
4. Bataillone im Reichstage mit einer knappen
Darlegung der Gründe eingeleitet, welche 1893 für
die Einführung der Halbbataillone maßgebend ge
weſen ſind. Er erinnerte an die Heeresverſtärkungs
vorlage von 1890, die er als die eigenſte Arbeit
des Kaiſers bezeichnete. Der Verdy'ſche Entwurf
habe gerade die 66 Vollbataillone vorgeſehen, welche
jetzt durch die Zuſammenlegung der Halbbataillone
geſchaffen werden ſollen. Man weiß, daß es dem
Kriegsminiſter v. Verdy nicht gelungen iſt, die Ein
führung der zweißährigen Dienſtzeit durchzuſetzen
und daß daran auch der Plan, den Verdy in der
Militärcommiſſion von 1890 entwickelt hat, ge
ſcheitert iſt. Jm Jahre 1893 ſpitzte ſich die Frage
der Heeresverſtärkung darauf zu was iſt erforderlich,
um die zweijährige Dienſtzeit durchzuſetzen? d. h.,
wie der Kriegsminiſter ſich ausdrückte, um die
„vermeintlichen“ Nachtheile der abgekürzten Dienſtzeit
zu vermeiden. Die 173 Halbbataillone waren eine
der Bedingungen neben der Erhöhung der Etats-
ſtärke und der Einführung der Durchſchnittsſtärke;
die Probe auf die Leiſtungsfähigkeit der erſteren aber
ſei ungünſtig ausgefallen. Gegenüber den Behaup
tungen der Preſſe, man könne einer Militärverwaltung,
welche ſolche Fehler begehe, kein Vertrauen ſchenken,
hob der Kriegsminiſter hervor, man habe damals
gewußt, daß man einen Schritt in's Dunkle thue
und man habe den Bedenken der Gegner der
2 jährigen Dienſtzeit Rechnung tragen müſſen. Daß
der „Verſuch“, ſoweit es ſich um die Halbbataillone
handele, mißlungen ſei, könne nicht überraſchen. Alle
die ausgezeichneken Einrichtungen des Heeres, die
Organiſation, die Taktik, beruhten auf ſorgfältigen
Verſuchen. Die Hauptſache ſei, aus den gemachten
Erfahrungen die praktiſchen Conſequenzen zu ziehen,
was hier geſchehe. Der Kriegsminiſter ſchloß mit
der Erklärung, daß die Ergebniſſe der Reform von
1893 den Beweis lieferten, daß die Militärver
waltung ſo ziemlich das Richtige getroffen (lebhaſte
Zuſtimmung) alſo, fügen wir hinzu, auch mit
der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit. Nach einem
Hinweis auf die finanzielle Seite der Vorlage, deren
Koſten bekanntlich noch hinter den 1893 bewilligten
Ausgaben zurückbleiben, ſchloß der Kriegsminiſter
mit dem Ausdruck der Erwartung, daß nach
Erörterung der Vorlage in der Budgetcommiſſion
das Haus dieſelbe einſtimmig annehmen werde. Jn
einer ſpäteren Rede hat der Kriegsminiſter gegen
über dem Abgeordneten Richter betont, daß zu
einer Abänderung des Geſetzes von 1893 im Sinne
einer dauernden Feſtlegung der 2 jährigen Dienſtzeit
kein Anlaß vorliege. Eine endgültige Entſcheidung
könne auch 1899 noch nicht erfolgen, da abzuwarten
bleibe, wie ſich die mit zweijähriger Dienſtzeit aus
gebildeten Mannſchaften nicht nur in der Linie,
ſondern auch in der Reſerve und in der Landwehr
bewähren würden. Für dieſe Auffaſſung wird ſich
im Reichstage offenbar eine ſehr große Mehrheit
ausſprechen.

Politiſche Ueberſicht.

Nußland. Der ruſſiſche Zar ſcheint dem
Geiſte der religiöſen Undultſamkeit, der die vorige
Regierung kennzeichnete, abhold zu ſein. Er hat ſich
wiederholt gegen Verfolgungen Andersgläubiger
durch fanatiſche orthodoxe Prieſter ausgeſprochen
Jn einem Theile der ruſſiſchen Preſſe wird die
Einſtellung der Verfolgung Andersgläubiger im
Reiche verlangt, und beſonders ſcharf tritt die
„Petersb. Wjed.“, das Blatt des Fürſten Uchtomski,
t Vertrauten des Kaiſers, gegen dieſe Verfolgungen
auf.

Frankreich. Die Begegnung des Präſi
denten Faure mit der Kaiſerin- Wittwe
von Rußland fand am Sonnabend in Fronard
ſtatt, wo der Präſident den Zug der Kaiſerin be
ſtieg. Die Kaiſerin Wittwe erklärte, ſie ſei ange
nehm berührt von dieſem Schritt außerordentlicher
Höſlichkeit ſeitens des Staatsoberhauptes. Sie ſei
entzückt von ihrem Aufenthalte und von dem
glücklichen Einfluß des Klimas auf ihre Kinder.
Jn Pagny verabſchiedete ſich der Präſident. Die
Kaiſerin Wittwe ließ ihm und dem General Bois
deffre je eine ſchöne Roſe überreichen. Der
Präſident verlieh dem Fürſten Bariatinsky und dem
Fürſten Galitzin das GroßOffizierkreuz der Ehren
legion. Präſident Faure ſucht offenbar durch
ſolche „effektvollen“ Reiſen ſeine Popularität zu
heben. Jn Paris fand am Sonntag bei der
üblichen Jeanne d'Are-Prozeſſion eine Demon
ſtration mit royaliſtiſchem Anſtrich ſtatt. Mehrere
tauſend junger Leute, vornehmlich Studenten und
Arbeiter, begaben ſich unter Ausſtoßen von Rufen
vor die Redactionslokale der „Libre Parole“, des
„Peuple Francais“ und des „Jntranſigeant“, indem
ſie verſuchten unter dem Rufe: „Nieder mit Roche
fort“, die Thüren der letztgenannten Redactionen
zu ſprengen. Die Polizei mußte mehrere Male mit
der blanken Waffe vorgehen, ehe ſie die Ruheſtörer
zerſtreuen konnte ſie nahmen drei Verhaftungen vor.

Ztalien. Von Abeſſinien haben am Sonn
abend drei Bataillone Jnfanterie in der Geſammt
ſtärke von 1600 Mann an Bord des Schiffes
„Montebello“ die Heimreiſe nach Jtalien angetreten

Aus Maſſauah wird gemeldet: Nach aus
Kaſſala eingetroffenen Nachrichten machten die in
den erſten Tagen des April aus Chartum ab
gegangenen Verſtärkungen der Derwiſche in
AbuHarras am Blauen Nil Halt, um dort, wie
man annimmt, während der Regenzeit zu verbleiben.
Man glaubt jedoch, daß ſich die bereits an der

(tbara Linie befindlichen Derwiſche auch ohne dieſen
Zuzug behaupten werden. Der Emir Ahmed
Fadel, der früher Kommandant der Derwiſche in
Tukruf, iſt von Gedaref abgereiſt, um ſich dem
Kaliſfen vorzuſtellen auch Osman Digma, der ſich
in Admara beſindet, begiebt ſich nach Omdurman.
Ras Sebat hat den gefangenen italieniſchen Lieute
nant Poggi freigelaſſen; derſelbe iſt geſtern im
Hauptquartier der Jtaliener eingetroffen. Die
Freilaſſung der in Tigre befindlichen italieniſchen
Gefangenen ſteht unmittelbar bevor. Jn Suakin
läuft das unbeſtätigte Gerücht um, daß der Khaliſa
geſtorben ſei. Die Quelle des Gerüchts iſt unbe
kannt.

Spanten. Auf Kuba ſiegen die Spanier
angeblich fortwährend, aber die Jnſurgenten rücken
weiter vor. Nach einem ſpaniſchen Telegramm vom
Sonntag wurden die Aufſtändiſchen unter Gomez
und Hoyos bei Piedra Plata mit einem Verluſt
von 17 Todten in die Flucht geſchlagen. Ebenſo
wurde die Schaar Ceperos bei Limonar geſchlagen
und verlor 15 Todte. Der Verluſt der ſpaniſchen
Truppen betrug nur einige Verwundete. Nach
einem anderen Telegramm von demſelben Tage rückt

d tenführer Maximo Gomez weiter
deſſelben iſt in der Nähe von



daß neue Truppenverſtärkungen im Herbſt abgehen
ſollen. Man bezeichnet es in der ſpaniſchen Haupt
ſtadt als nothwendig, alsdann große Aufwen
dungen zu machen und 50-60000 Mann nach
Kuba zu entſenden, da der Aufſtand ſich jetzt auf
alle Provinzen der Jnſelerſtreckt. Gerücht
weiſe verlautet, Spanien werde wegen des Verhaltens
der Vereinigten Staaten eine Note an die
Mächte richten. Sehr bemerkenswerth iſt das
Zugeſtändniß von ſpaniſcher Seite, daß der Aufſtand
ſich nunmehr auf alle Provinzen Kubas erſtrecke.

Türket. Auf Kreta wird der Landtag
nach einer Meldung aus Konſtantinopel vielleicht
doch noch im Laufe des Monats Mai einberufen
werden. Das würde ein Erfolg der Proteſtbewegung
ſein. Die Berufung Abdul Kerim Paſchas, welcher
zum Nachfolger Turkhan Paſchas als Gouverneur
von Kreta beſtimmt war, wurde rückgängig gemacht.

Südafrika Ueber Jameſons Frei
Beüterzug kommt immer weiteres Material ans
Licht. Wie der „Daily Telegraph“ aus Prätoria
meldet, herrſcht dort große Erregung infolge der
von der „Johannisburg Times“ im Facſimile ver
öffentlichten Pläne Jameſons zu einem Ueberfall
und Bombardement von Prätorig, welche,
wie man behauptet, nach dem Gefecht von Doornkop

in dem Gepäck Jameſons vorgefunden worden.
Gſtaſten. Ueber den Zwiſchenfall in

Hongkong hat das deutſche Auswärtige Amt nun
telegraphiſche Benachrichtigung des Conſulatsverweſers

Knappe erhalten. Nach der „N. A. Ztg.“ verhält
es ſich mit der Verurtheilnng zweier Offiziere des
Poſtdampfers „Hohenzollern“ wie folgt: Der
Kapitän und der Arzt des „Hohenzollern“ waren
auf der befeſtigten Jnſel im Hafen von Hong
kong gelandet, was durch ein beſonderes Geſetz
verboten iſt. Der Kapitän wurde zu drei, der
Schiffsarzt zu vier Monaten Zuchthaus verurtheilt.
Bei dem Arzt wurde es als erſchwerender Umſtand
erachtet, daß er bei der Landung mit einem photo
graphiſchen Apparat verſehen war. Durch Ver
mittelung des kaiſerlichen Conſuls iſt dann das
Verfahren wieder aufgenommen und das Urtheil in
eine Geldſtrafe von 100 Dollars abgemildert worden.

Dentſchland.

Berlin, 19. Mai. Der Kaiſer, der ſich in
Pröckelwitz des beſten Wohlſeins erfreut, erlegte auf
der Pürſche am Sonnabend Vormittag zwei und
am Abend deſſelben Tages drei Rehböcke. Das
Wetter in Pröckelwitz war bisher ſchön, aber noch
mmer kühl. Der Kaiſer hat dem Staatsſecretär
w. Bötticher anläßlich der Verunglückung ſeines
Sohnes ſein Beileid ausdrücken laſſen. Bei der
Kaiſerin fand geſtern Mittag aus Anlaß der
Anweſenheit des Prinzen Albert von Belgien
ein Frühſtück ſtatt, zu dem u. A. noch die zur Zeit
hier weilenden Prinzen und Prinzeſſinnen geladen
waren.

Die Kaiſerin von Rußland) iſt, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, durch Kabinets
ordre vom 18. Mat zum Chef des zweiten Garde
Dragonerregiments ernannt. Das Regiment heißt
ſetzt 2. GardeDragonerregiment Kaiſerin Alexandra
von Rußland.

(Der Kronprinz von Jtalien) traf am
Montag früh in Berlin ein. Er beſichtigte im
Laufe des Vormittags auch das neue Reichstags
gebhände und ſprach ſeine Anerkennung über die
zweckmäßige Einrichtung und den monumentalen
Charakter des Gebäudes aus. Abends ſetzte derſelbe
die Reiſe zu den Krönungsfeierlichkeiten nach
Moskau fort.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Montag Vormittag in der Wohnung und unter
dem Vorſitz des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe
eine Sitzung ab.

Wegen eines antiſemitiſchen Flug
blattes) hatten vier jüdiſche Kaufleute in Hagen
Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt. Die Straf
kammer lehnte die Eröffnung des Hauptverfahrens
ab, weil der Jnhalt des Flugblattes ſich allgemein
auf die Juden, nicht ſpeziell auf die in Hagen
heziehe und dieſe nicht zur Stellung des Straf
antrags legitimirt ſeien. Das Oberlandesgericht
ordnete hierauf die Strafverfolgung an. Jn der
Verhandlung vor der Strafkammer wurde nunmehr
die Stellung des Strafantrags für berechtigt erachtet

und es erfolgte die Verurtheilung der Ange
Klagten zu je 50 Mark Geldſtrafe

(Colonialpolitik.) Zur Verſtärkung
der ſüdweſt afrikaniſchen Schutztruppe
wird der „Deutſchen Afrikapoſt“ mitgetheilt, daß
die Unteroffiziere ſowie Mannſchaften ſich auf 5
Jahre verpflichten müſſen. Die Unterofſiziere haben
am 26. Mai und die Mannſchaften am 27. Mai
in Berlin einzutreffen und werden von der Firma

ſofortv. Tippelskirch u. Co. (früher Offizierverein)
eingekleidet. 2 Compagnien eing e

Truppe (48 Unteroffiziere, 354 Mann) wird am
2

29. Mai nach Hamburg verladen und tritt von
dort am 31. Mai früh auf einem Wörmanndampfer
die Ausreiſe nach Afrika an. Der von vier
Offizieren und einem Aſſiſtenzarzt begleitete Trans
port führt eine Kriegskaſſe von 400 000 Mark in
Gold, zwei italieniſche Berggeſchütze, 500 Karabiner
(Mobell 88) und eine große Menge Munition und
Provpiant mit ſich. Die Verſtärkung geht nach dem
„Hamb. Corr.“ am 31. Mai mit dem Dampfer
„Veelita Bohlen“ und einem zweiten Dampfer von
Hamburg ab, da die Mannſchaften und ihre Aus
rüſtung auf einem Schiffe nicht unterzubringen
waren. Für Deutſchoſtafrika hat der
Gouverneur eine Verordnung betreffend das Verbot
der Anwerbung von fremden Arbeitern zum Zwecke
der Ausfuhr derſelben nach fremden Gebieten er
laſſen. Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung
werden mit Geldſtrafe bis zu 3000 Rupien, Ge
fängniß bis zu 3 Monaten, allein oder in Ver
bindung miteinander, beſtraft. Gouverneur von
Wißmann befindet ſich bereits auf der Rückreiſe
nach Europa; er hat ſie am 11. Mai angetreten.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Mai.) Die

erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. die 4.
Bataillone iſt heute im Reichstage in einer einzigen
Sitzung erledigt worden. Am Bundesrathstiſch waren mit
Rückſicht auf den gleichzeitig zur Verhandlung ſtehenden
Nachtragsetat außer dem Reichskanzler und dem Kriegs
miniſter auch Frh. v. Marſchall, Graf Poſadowsky und der
bayriſche Bevollmächtigte Graf Lerchenfeld anweſend. Auf
den dichtbeſetzten Tribünen überwogen die Uniformen. Das
Haus ſelbſt aber zeigte eine auffallende Leere, welche gegen
die ſenſationelle Behandlung der Vorlage in der Preffe ſcharf
contraſtirt. Die ſozialdemokratiſche Fraktion bezeugte durch
ihr Schweigen, daß ſie der Vorlage keine agitatoriſche Be
deutung beilegt. Aus dem Hauſe ſprachen die Abgg. Lieber,
Richter, v. Podbielski, v. Bennigſen, v. Kardorff,
Rickert, Hausmann und Liebermann. Die Vorlage
geht an die Budgetcommiſſion, welche morgen über die
Forderung von 2 Millionen für die Verſtärkung der Schutz
truppe in Südweſtafrika Bericht erſtatten wird. Eine Ver
zögerung iſt unthunlich, da die Verſtärkung Ende des Monats
in Hamburg eingeſchifft werden muß.

Herrenhans. (Sitzung vom 18. Mai.) Das Herrenhaus
erledigte am Montag einige kleinere Vorlagen und verhandelte
dann längere Zeit über eine Petition der weſt
preußiſchen Landwirthſchaftskammer, betr. die
Convertirung der 4prozentigen Staatsanleihen. Jm
Laufe der Debatte führte Finanzminiſter Miquel aus,
daß der geeignete Zeitpunkt zur Convertirung noch nicht
gekommen ſei. Entgegen einem vom Grafen Stolberg
geſtellten Antrag auf Ueberweiſung zur Berückſichtigung
ging das Haus, entſprechend dem Commiſſionsbeſchlnß über
die Petition zur Tagesordnung über. Dienſtag ſtehen auf
der Tagesordnung die Vorlage über das Anerbenrecht
bei Renten und Anſiedelungsgütern, die Kreditvorlage und
Petitionen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute zunächſt mit der
zweiten Berathung des Antrags Wallbrecht. Nach
längerer Debatte wurden die Commiſſionsbeſchlüſſe ange
nommen, welche im weſentlichen darauf hinausgehen,
communale Bauſchöffenämter zu errichten, die die finanzielle
Zuverläſſigkeit von Bauunternehmern zu prüfen haben.
Angenommen wurde noch ferner ein Antrag des
konſervativen Abg. Dr. Jrmer, die Regierung aufzu
fordern, den dringlichen Forderungen der Bauhandwerker
einen beſſeren Schutz zu gewähren. Außerdem wurde auf
Antrag des Centrumsabgeordneten Frhrn. v. Eynatten
beſchloſſen, Kirchenbauten und Wohlthätigkeitsbauten,
von der Prüfung durch Bauſchöffen auszunehmen. Ein
Regierungsvertreter betheiligte ſich an der Debatte nicht.
Ein Antrag des Abg. Jäckel von der Freiſinnigen Volks
partei, die Angelegenheit unter Ablehnung der Commiſſions
beſchlüſſe der Regierung als Material zu überweiſen, fand
nicht die nöthige Unterſtützung. Später ſtellte ſich bei Ab
ſtimmung über eine Petition Beſchlußunfähigkeit heraus.
Dienſtag ſteht auf der Tagesordnung die zweite Leſung des
Antrags Martens und Kruſe betr. die Vorlegung
eines Geſetzes über die Medizinalreform, und der Antrag,
betr. die Vorordnung des Bundesraths für den Geſchäfts
betrieb von Bäckereien und Conditoreien.

Die Erklärung, welche der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe, der heute zum erſten Male
ſeit ſeiner Rückkehr aus Wien im Reichstage erſchien,
in Beantwortung der Anfrage des Abg. Lieber
bezüglich der Reform des Militärſtraf
pro zeſſes abgegeben, hat eine beſondere Bedeutung.
Der Kriegsminiſter hat ſchon vor Jahresfriſt die
Erklärung im Reichstage abgegeben, daß er den
Kaiſer um die Ernennung eines Nachfolgers bitten
werde, wenn er nicht die Kraft habe, dieſe Reform
im Reichstage durchzuführen. Obgleich nun der
anſcheinend im Kabinet des Kaiſers liegende Entwurf
im Staatsminiſterium beſchloſſen worden iſt, ſo läge
darin nicht ohne Weiteres eine Nöthigung für den
Reichskanzler vor, auch ſeinerſeits für die Durch
führung der Reform öffentlich einzutreten
Zweifellos aber iſt Fürſt Hohenlohe von der
Nothwendigkeit einer Reform dieſer Geſetzgebung
unter Berückſichtigung der modernen Rechtsan
ſchaunngen, die ja in Bayern ſchon ſeit 50 Jahren
auch im Miliitärſtrafprozeß anerkannt ſind, ſo feſt

ß er es für ſeine Pflicht hält, in dieſer
übernehmen. Fürſt Hohenlohe
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warkung, die Reform im Herbſt den geſetzgebenden
Körperſchaften vorlegen zu können, im Reichstage
beweiſt, nicht nur dem Wunſch der nationalen Ver
tretung ſondern auch den Bedürfniſſen der weiteſten
Volkskreiſe entgegen. Man muß demnach hoffen,
daß die Hinderniſſe, welche ſich bisher der Vorlegung
des Geſetzentwurfs entgegenſtellten, nicht unüber
windlich ſind.

Die Gewerbeſteuerpflicht der Kunſt
und Handelsgärtneret iſt in der Commiſſton
für die Petitionen des Abgeordnetenhauſes zur
Verhandlung gekommen. Nach dem darüber vor
liegenden gedruckten Bericht beantragt die Commiſſion,
die Petitionen, welche verlangen, daß die Kunſt
und Handelsgärtnerei von der Gewerbeſtenerpflicht
entbunden werde, der Regierung als Material
zu überweiſen. Nur ſoweit Gärtner durch Zukauf
von Pflanzen Geſchäfte treiben, ſollen ſte nach
Anſicht der Petenten gewerbeſteuerpflichtig bleiben.
Der Vertreter des Finanzminiſterin ms wider
ſprach lebhaft einer Aenderung des Gewerbeſteuer
geſetzes, wogegen der Vertreter des land wirth
ſchaft lichen Miniſteriums vom landwirthſchaftlichen
Standpunkte aus die Härten des Steuergeſeßes
anerkannte. Jn der Dis cuſſion wurde ausgeführt,
daß eine große Zahl von Landwirthſchaften heute
bereits den Charakter gewerblicher Unternehmungen
viel mehr tragen, als eine große Anzahl von
Gärtnereien; der Landwirth producire heute ebenſo
wenig wie der Gärtner, was Klima und Boden
allein erlaube. Wenn der Landwirth beiſpielsweiſe
ſeinen Boden mit Nitragin der Höxker Farbwerke
impfe, wenn er ſeinen Zuckerrübenſamen durch
etektriſches Licht auch des Nachts wachſen ließe,
wenn der Tabaks oder Frühgemüſebauer hunderte
von WMiſtbeetkäſten zum Antreiben der für das freie
Land nöthigen Pflanzen benutze, wenn Abertauſende
von Baumſchulen auf dem Lande mit den gärtneri
ſchen Baumſchulen in Concurrenz träten u. ſ. w.

ſo müſſe doch zugegeben werden, daß, wenn die
Land wirthſchaft Urproduction ſei, der Gartenbau,
auch wenn er Kunſt und Handelsgärtnerei hieße,
ebenfalls zur Urproduction gehöre

Nach den heutigen Beſchlüſſen des Staats
miniſteriums wird das Abgeordnetenhaus Dienſtag
bis nach Pfingſten vertagt mit Rückſicht auf das
Richterbeſoldungsgeſetz. Der Reichstag geht ebenfalls
am Dienſtag nach Erledigung des Nachtrags
etats für Südweſtafrika in die Ferien und
nimmt ſeine Berathungen nach Pfingſten wieder auf.
Der Wunſch, das bürgerliche Geſeßbuch in dieſer
Seſſion zu erledigen, bleibt beſtehen. Aber ſelbſt
wenn das geſchieht, wird der Reichstag im Jult
nicht geſchloſſen, ſondern bis zum Herbſt vertagt,
um die Commiſſionsarbeiten über die Juſtiz
novelle nicht fallen zu laſſen.

M e

Vermtſch es.
(Ueber eine heitere Epiſode beim Einzuge

des Kaiſers in Frankfurt a. M.) wurde dem
Frankf. Gen.Anz.“ von einem glaubwürdigen Bericht
erſtatter Folgendes berichtet: Jn einer der hinterſten
Reihen des Spaliers, in der Nähe des Denkmals, ſtanden
ſeit früher Morgenſtunde zwei junge Leute, die ſich ver
geblich bemühten, durch Schieben, Drängen und tauſenderlei
kleine Kniffe einen beſſeren Platz zu erreichen. Es gelang
ihnen nicht, über die dichte Menſchenmenge hinauszuſchauen,
und das einzige, was ſie ſahen, wenn ſie ſich auf die
Zehen ſtellten, war die gegenüberliegende Station der
Rettungsgeſellſchaft, in welcher die Sanitätsmannſchaften
eifrig hantirten. Du, die Sanitäter haben's gut“, ſagte
der eine, „die können von da drüben aus Alles fein über
ſchauen, brauchen ſich nicht auf den Hühneraugen herum
treten zu laſſen und haben den Wein und den Cognae
obendrein umſonſt.“ Dieſe Worte übten auf den Kameraden
offenbar ein niederſchmetternde Wirkung aus, denn nach
einigen Minuten ſtummen Grübelns löſte ſich von
ſeinen erbleichenden Lippen ein erſterbendes „Ah!“
und in demſelben Moment ſank er ſeinem Hintermann be
wußtlos in die Arme. Sofort griffen hundert menſchen
freundliche Hände zu, man winkte die Rettungsmannſchaſten
herüber und der Bedauernswerthe wurde ſchleunigſt unter
dem tiefſten Mitleide der Umſtehenden in das Sanitätszelt
geſchleppt. Dort machte man ſich eifrig mit ihm zu ſchaffen,
große Doſen Cognac und Wein ließ er über ſich ergehen,
ohne ſich zu regen, ſogar als man ihm Kragen, Vorhemd
und Crabatte aufſchnitt, erwachte er nicht aus ſeiner tiefen
Bewußtloſigkeit. Gerade als man wieder begann, ſeinen
Lebensgeiſt mit Cognac zu wecken, ertönten brauſende Hoch
rufe: „Der Kaiſer, der Kaiſer!“ Wie der Blitz ſprang
der „Bewußtloſe“ auf, ſtieß ſeine humanen Pfleger zurück,
ſprang mit einem Satze vor die Thür, wo gerade der
kaiſerliche Wagen paſſirte, ſchrie aus vollem Halſe „Hurra
Hoch!“ und bezeigte eine Lebhaftigkeit, die wirklich nicht
vermuthen ließ, daß er eine Sekunde vorher noch in tiefer
Bewußtloſigkeit gelegen hatte. Die „Sanitäter“ aber
murmelten etwas zwiſchen den Zähnen, was nicht gerade
wie ein frommer Wunſch klang.

(Der älteſte Student,) ein ewiger Candidat der
Theologie, ſtarb vor Kurzem in Greifswald im Alter
von nahezu ſtebzig Jahren. Der Betreffende iſt thatſächlich
während ſeines ganzen langen Lebens bei der Greifswalder
thevlogiſchen Fakultät eingeſchrieben geweſen, ohne je ein Exa

men zu machen. ſDies hatte ſeinen Grund. Ein entfernter
Verwandter von ihm, ein reicher Mann, hatte ihm ſein
Vermögen hinterlaſſen unter der Bedingung, daß er deſſen
Zinſen genießen ſollte, ſo lange er ſtudirte und ohne An
ſtellung ſei; ſpäter ſollte das Vermögen Stiftungen zufallen.
Der Candidat war ſchlau genug, bis an ſein Lebensende
zu „ſtudiren“.
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Volkswirthſchaftliches.

Zur Frage des Ladenſchluſſes ſchreibt
der Frſ. Ztg. ein weitgereiſter Kaufmann: Jn
London beſteht die Sitte, jedem Angehörigen eines
Geſchäfts an einem beſtimmten Tage der Woche
von 5 Uhr abends an frei zu geben zur Erledigung
der Privatangelegenheiten. Die Detailgeſchäfte werden,
und zwar freiwillig, durchſchnittlich zwiſchen 7 und
8 Uhr abends geſchloſſen, während die Handlungen
mit Lebensmitteln, Obſt u. ſ. w. bis nachts 11 Uhr,
ja im Sommer ſogar bis 12 Uhr geöffnet ſind
Die Beſitzer ſind ſelbſt anweſend und wohnen
meiſtens dicht bei dem Geſchäft. Aehnliche Verhält
niſſe fand Einſender vor in Newyork, Phila
delphig, Wien und Paris. Auch in der
Schweiz iſt es ebenſo. Die Engrosgeſchäfte ſchließen
in England Sonnabend Mittag ihre Bureaus
Einſender beklagt es, daß man in Deutſchland ſo
wenig verſteht, zweckmäßige Einrichtungen freiwillig
und durch Uebereinkommen zu treffen, anſtatt immer
nach Polizei und polizeilichen Zwangsbeſtimmungen
zu rufen, welche in ihrer Schablonenhaftigkeit für
die Regelung ſolcher Angelegenheiten nicht ge
eignet ſind.

X Die Bäckereiverordnung des Bundes
raths beſtimmt u. a., daß an 20 Tagen im Jahre
eine längere als 12ſtündige Arbeitszeit geſtattet iſt.
Zur Feſtſtellung dieſer dem Jntereſſe des Gewerbes
dienenden „Ausnahmetage“ waren die Obermeiſter
der in Berlin domizilirten BäckerJnnungen, die
Hrn. Bernhardt und Gemeinhardt in voriger
Woche vor das Polizeipräſidium geladen. Nach
längeren Verhandlungen würde man ſich dahin
ſchlüſſig, für das Weihnachtsfeſt 5, das Oſterfeſt
4 und das Pfingſtfeſt 3 freie Tage zu gewähren
die übrigen 8 Ausnahmetage werden auf kleinere
Feſte, Faſtnacht u. ſ. w. vertheilt.

Ein Ausſtand der Londoner Bau
arbeiter hat am Montag begonnen, indem 12 000
Zimmerleute und Tiſchler nach der Frühſtücksſtunde
die Arbeit niederlegten. Die Zahl der geſammten
beim Ausſtand betheiligten Arbeiter wird auf 25 000
geſchätzt.

Provinz uns Umgegend.
Halle, 18. Mai. Der Provinzialverband

der Haus und Grundbeſitzer tagte geſtern
in den Mauern unſerer Stadt. Es waren im
Ganzen 11 Orte durch Delegirte vertreten, nämlich
Bitterfeld, Eilenburg, Erfurt, Giebichenſtein, Halle,
Jlversgehofen, Merſeburg, Naumburg, Nordhauſen,
Weißenfels und Zeitz Zum Vorort für die Zeit
vom 1. April 1896 bis 1. April 1898 wurde
Halle beſtimmt. Als Vorſitzenden des Verbandes
wählte man Herrn Rechtsanwalt Dr. Lembſer-
Halle, zum Stellvertreter Herrn Stadtverordneten
Drechslermeiſter BarthErfurt, zum Geſchäftsführer
Herrn Stadtverordneten Sommer Halle, zu Bei
ſihern die Herren FerberZeitz, HeyNordhauſen,
Becker Naumburg und Lehmſtedt-Weißenfels,
zu Reviſoren die Herren Herm. Schmidt Bitterfeld
und Geiſe Merſeburg. Als Verſammlungsort für
das Jahr 1897 wurde Erfurt auserſehen. Als
erſter Referent ſprach Herr Rechtsanwalt Dr.
Lembſer über die Gründung eines Landesverbandes.
Jm Anſchluß an ſeine Erörterungen faßte die Ver
ſammlung folgende Reſolution Die Gründung

eines Landesverbandes iſt erwünſcht, aber zur Zeit
noch nicht ſpruchreif,. Dagegen beſchloß man nach
einem Referat des Herrn Friedrich, in den
Städten und Ortſchaſten, wo die Hausbeſitzer ſich
noch nicht vereinigt haben, Haus und Grundbeſitzer
vereine ins Leben zu rufen und ſie zum Anſchluß
an den Provinzialverband zu veranlaſſen, mit
Ausnahme von Magdeburg und der Altmark.
Derſelbe Redner, Herr Maurermeiſter Friedrich,
behandelte ſodann noch in einem längeren Vortrage
das Thema: „Wie hat ſich die communagle Beſteue

rung in den einzelnen Verbandsſtätten in den Jahren
1895 und 1896 unter Berückſtchtigung der ört
lichen Verhältniſſe entwickelt?“ Jm Anſchluß an
den Vortrag wurde auf die koloſſale Höhe der Bei
träge hingewieſen, die die einzelnen Städte zu den
Provinziallaſten beizuſteuern haben, ſowie auf die
praktiſche Verwendung dieſer Gelder (Choleraepidemie
in Nietleben); Halle werde z. B. mit der gewaltigen
Summe von 142 000 Mk. zu den Provinziallaſten
herangezogen Danach referirte Herr Rechtsanwalt
Rothenbach- Naumburg über die Auslegung des
s 9 des Communalabgabengeſetzes vom 14. Juli
1893. Jntereſſant war beſonders ein Fall der
Anwendung dieſes Kautſchukparagraphen, den der
Herr Referent mittheilte: Auf Grund dieſes Para
graphen hat nämlich der Magiſtrat von Naumburg
unter Zuſtimmung der dortigen Stadtverordneten
die Anlieger zur Pflaſterung mehrexer Straßen

Beilage zu Nr. 117 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 20. Mat 1896.
herangezogen, die ſeit ſehr langer Zeit nicht gepflaſtert
waren. Der Correferent beſtätigte gleichfalls, daß
der S 9 den mannigfachſten Deutungen ausgeſetzt
ſei, und ſchloß mit einem Appell an die Verſammlung,
bei der Wahl der Stadtverordneten Candidaten vor
ſichtig zu ſein. Auf Antrag des Ortsverbandes
Weißenfels beſchloß man, daß der Provinzialverband
die Vermittelung von Rednern für die einzelnen
Vereine übernehme und auf Erſuchen die geeigneten
Vorſchläge mache. Das letzte Thema der Tages
ordnung: die Nothwendigkeit ſchriftlicher Mieths
verträge, über die Herr St. V. Barth Erfurt
ſprach, konnte wegen der vorgerückten Zeit nur noch
flüchtig geſtreift werden. Es wurde bedauert, daß
die intereſſanten Verhandlungen nur einem verhältniß
mäßig kleinen Kreiſe zugänglich wären, der Allgemein
heit aber verſchloſſen blieben. Beſonderer Dank
gebührt noch dem Vorſitzenden Herrn Rechtsanwalt
Dr. jur. Lembſer für die treffliche Leitung der
Verſammlung.

4 Köſen, 15. Mai. Geſtern ſuchten zwei junge
Damen, die hier mit vollem Gepäcke zugereiſt waren,
nach einem Etabliſſement „zum weißen Schwan“,
für das ſie von einem Leipziger Stellen
vermittler unter Erlegung von 10 Mk. Gebühren
engagirt worden, mit dem Bemerken, daß daſelbſt
nach Ausſage des Commiſſionärs 6 junge Damen
ſerviren ſollten c. Da es Köſen noch nicht bis zu
einem Local mit Damenbedienung gebracht hat, die
Düpirten aber ganz beſtimmt wußten, daß keine
Verwechſelung etwa mit Cöthen vorliegen könne, da
ſie ausdrücklich für „Bad Köſen“ engagirt ſeien,
ſo läßt ſich nur annehmen, daß ſie ſchändlich hinters
Licht geführt worden ſind.

F. Magdeburg, 17. Mai. Der Gauverband
Magdeburg des Deutſchen Radfahrer-
bundes, umfaſſend den größten Theil der Provinz
Sachſen und angrenzende Landestheile, hält am
7. Juni in Quedlinburg ſein Verbandsfeſt
ab. Man rechnet auf das Erſcheinen von etwa
1000 Radlern.

Aus dem oberen Vogtlande, 14. Mai.
Jn Untertriebel kletterte ein Knabe auf roh zu
gehauenen Balken umher, wobei ihm ein Splitter
tief in den unbekleideten Fuß fuhr. Jnfolge des
argen Schmerzes trat bei dem Jungen Wundſtaare
(Starrkrampf) ein, aus welcher er nicht wieder ins
Leben zurückgerufen werden konnte. Auf ähnliche
Weiſe endete kürzlich ein Dienſtknecht in einem
benachbarten VDorfe; ihm fuhr beim Kegelſchieben
ein Splitter des Auflegebrettes in den Mittelfinger
der rechten Hand. Auch in dieſem Falle trat in
Folge des großen Schmerzes Starrkrampf mit nach
folgendem Tode ein.

4 Braunſchweig, 18. Mai. Beim Abteufen
eines neuen Schachtes des Kaliwerkes in Vienen
burg wurden durch einſtürzende Geſteinmaſſen
vier Arbeiter getödtet, mehrere ſchwer ver
wundet

F. Leipzig, 18. Mai. Kommenden Mittwoch
vormittags 9 Uhr findet die Eröffnungsfahrt
der Leipziger elektriſchen Straßenbahn
tatt, an der ſich Mitglieder des Rathes und des

StadtverordnetenCollegiums, ſowie andere eingeladene
Herren betheiligen werden.

4 Leipzig, 18. Mai. Der Kreisausſchuß hat
ſich heute mit dem Projekt der Errichtung einer
elektriſchen Bahn Merſeburge Leipzig be
ſchäftigt und nach eingehender Berathung beſchloſſen,
das Unternehmen bei der königl. Regierung zu
befürworten.

F. Dresden, 18. Mai. Ein ſcheußlicher
Mord iſt hier im großen Oſtragehege an dem erſt
zugereiſten 20jährigen Töpfergeſellen Max Koch aus
Mügeln verübt worden. Ein Kutſcher des Oſtra
vorwerkes fand heute morgen in einem Saatfelde
den Leichnam. Der Kopf des Getödteten wies
mehrere Meſſerſtiche auf; ein Stich in der Nähe
der rechten Schläfe hatte den Tod des Unglücklichen
jedenfalls auf der Stelle herbeigeführt. Die Bein
kleider des Entſeelten waren herabgeriſſen und den
Zuſchauern bot ſich ein entſetzlicher Anblick, als man
den Körper des Daliegenden umdrehte. An dem
Körper des jungen Mannes hatte der Mörder
eine entſetzliche Verſtümmelung vorgenommen.
Räthſelhafter wurde die Angelegenheit noch dadurch,
daß auf dem Boden des Fundortes keinerlei An
zeichen dafür vorhanden waren, welche auf einen
Kampf ſchließen ließen. Max Koch arbeitete früher
in Cölln bei Meißen, wohnte aber ſeit einiger
Zeit auf der hieſigen Töpferherberge. Dort beſuchte
ihn am Sonnabend Abend ein Unbekannker, und
mit dieſem entfernte er ſich. Man nimmt an, daß
Koch jedenfalls ſchon in der Nacht zum Sonntag
ermordet und ſeine Leiche erſt heute Nacht fortge
ſchleppt und niedergelegt wurde. Die That iſt
augenſcheinlich im Freien verübt worden, denn dem
Entſeelten war die Rachenhöhle mit Gras und Sand

verſtopft worden. Neben der Leiche lagen der Shlips
und der Hut des jungen Mannes, ſowie drei
Meſſer, wie ſie Töpfer beim Zurichten der Kacheln
gebrauchen. Ein Raubmord liegt nach dem „Leipz.
Tagebl.“ nicht vor, denn der einzige Werthgegen-
ſtand, den Koch bei ſich führte, die Taſchenuhr, fand
man bei demſelben vor. Es läßt ſich wohl eher
annehmen, daß die That auf unſittliche Motive
zurückzuführen iſt. Die gerichtliche Section ergab
als Todesurſache Erſtickung, die Verſtümmelung
erfolgte nach eingetretenem Tode.

Wie leicht ein Menſch im Zorn ein Ver
brechen begehen kann, beweiſt wiederum folgender
Fall. Zwei Grubenarbeiter vom Eiſenbergwerk in
Lobenſtein neckten ſich in ſpaßhafter Weiſe. Aus
der Sache wurde Ernſt und der Schönbrunner ſchlug
den 30 jährigen, verheiratheten Harniſch zus Neun
dorf bei Lobenſtein mit einer Steinflaſche ſo auf
den Kopf, daß der Schädel brach und das Gehirn
ſichtbar wurde. Jn dieſem Zuſtande mußte Harniſch
verbleiben, bis er halb verblutet von andern Per
ſonen aufgefunden wurde. Der Tod des Verwundeten
trat bald ein.

Einen großartigen Erfolg hat der Bureau
kratismus ſoeben in Stadtilm erzielt. Dort
mußte ein Bürger den Rieſenbetrag von einem
Pfennig auf der Poſt einzahlen, welche Summe er
der Norddeutſchen Holz Berufsgenoſſenſchaft in
Berlin ſchuldete, weil einer ſeiner Arbeiter, ein
Möbeltiſchler, einen Tag Bauarbeit geleiſtet hatte.
Während Möbeltiſchler der Verſicherung nicht bei
zutreten brauchen, ſind Bautiſchler dazu verpflichtet,
und daher wurde der Pfennig auf ſchriftliche
Mahnung aus Berlin mittels einer Poſtanweiſung
abgeſandt.

Leeglsachrichten.
Merſeburg, den 20. Mai 1896.

Alle Muſikfreunde machen wir nochmals auf
die heute, Mittwoch, Abend 7 Uhr im Dome ſtatt
findende Aufführung des Oratoriums „Judas
Maccabänus“ ſeitens des hieſigen, unter Leitung
des Herrn Muſikdirector Schumann ſtehenden Ge
ſangvereins aufmerkſam.

Zwiſchen dem preußiſchen Eiſenbahnminiſterium
und der Generaldirection der bayeriſchen Staats
bahnen iſt nunmehr eine Vereinbarung getroffen,
wonach vom 1. Juni ab am erſten und dritten
Sonnabend jeden Monats Vergünſtigungen
für den Beſuch der Ausſtellungen in
Berlin und Nürnberg gewährt werden. An
den genannten Tagen ſollen Rückfahrkarten mit
zehntägiger Giltigkeit zum einfachen Fahrpreiſe nach
Nürnberg bezw. Berlin ausgegeben werden.

Jetzt iſt es die günſtigſte Zeit, an die Ver
tilgung der Stachelbeerraupen zu gehen;
es haben nämlich die Schmetterlinge bereits mit der
Eierablage begonnen. Giebt man nun Acht auf
durchlöcherte Blätter an den Büſchen, ſo wird man
bei näherer Beſichtigung finden, daß dieſer mit einer
Menge winziger Räuvchen bedeckt ſind. Werden
die Raupenheerde, indem man die Blätter abreißt
und verbrennt, zerſtört, ſo kann man einer weiteren
Wanderung der Raupen in beſter Weiſe vorbeugen
und ſeine Stachelbeerſträucher vor Schaden ſchützen

Der Aerzteverein Merſeburg- Anhalt
faßte in ſeiner Frühjahrsverſammlung den Beſchluß,
in Zukunft approbirten Aerzten, welche ſich öffent
lich als Homöopathen oder Naturärzte bezeichnen,
den Beitritt zum Vereine nicht zu geſtatten. Außerdem
ſprach ſich der Verein zuſtimmend zu dem Geſetz
entwurfe, betreffend die ärztlichen Ehrengerichte, aus.

Der hieſige Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege feierte am Montag Abend
im Saale der „Reichskrone“ ſein 10 jähriges
Beſtehen durch Conzert, Theater und Ball. Nach
den einleitenden Muſikpiecen ſprach eine Dame den
Prolog, deſſen Schlußworte des Zeichen zur Ent
hüllung eines lebenden Bildes gaben, darſtellend die
Göttin Hygiea, thronend auf einem Felſen und
einen Leidenden auf den zu ihren Füßen ruhenden
Knaben mit allerlei Früchten und den unter ihr
rauſchenden Waſſerfall hinweiſend. Eine Anſprache
des Vorſitzenden gab einen Rückblick auf die Ent
ſtehung des Vereins, der ſ. Z. von 8 Herren gegründet
wurde und nach vielen Mühen und Kämpfen jetzt
auf 160 Mitglieder angewachſen iſt. Seine Wünſche
zum heutigen Geburtsfeſte des Vereins gipfelten in
der Ermahnung an die Mitglieder, treu zur Sache zu
halten und dieſelbe immer weiteren Volkskreiſen zugäng
lich zu machen. Jm zweiten Theile des Programm
bot ein „humoriſtiſches Spezialitätentheater“ eine
Fülle von Abwechſelung und eine ganze Reihe un
geſuchter Effekte, die bei dem zahlreichen Auditorinm
tebhaſten Beifall fanden. Seinen Abſchluß fand das
vortrefflich arrangirte Feſt in einem ſolennen Ball,
der junge und ältere Mitglieder bis in die ſpäteren
Nachtſtunden an die gaſtlichen Räume feſſelte.

ims



Von der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurde am Montag der Roßſchlächter Karl
Erbert von hier als rückfälliger Hieb mit 1
Zuchthaus beſtraft. Erbert hatte am 17. April d. J.
beim Gaſtwirth Dix in Naumburg eine Tiſchglocke
geſtohlen.

Ein Rehbock von ſeltener Größe und
Schwere iſt am Sonntag Abend vom Jagdpächter
im Huhndorfer Gehölz geſchoſſen worden. Das
prächtig gehörnte Thier wog ausgeweidet 58 Pfd.
und mag ein Alter von 9 bis 10 Jahren erreicht
haben.

Als geſtern Vormittag ein ländliches Geſchi
auf hieſigem Entenplan durch ein Rudel
führ, kam ein ſchöner weißer Pudel ſo un
unter die Räder, daß er über Kopf und
fahren und ſofort getödtet wurde.
Paſſanten waren Zeugen des Unfalls.

Aus den Kreiſen Merſeburg uns
n. Creypau, 14. Mai. (Verſpätet eingegangen.)

Am Sonntag den 10. Mai, dem 25jährigen Friedens
jubiläum, ſand in Wüſteneutzſch die Weihe
eines Kriegerdenkmals ſtatt, das von den
vier Veteranen dieſes Ortes geſtiſtet worden iſt.
An der Feier betheiligten ſich auch die Krieger der
Nachbargemeinde Creypau mit den beiden Fahnen
von 1866 und 18707714. Der Feſtzug bewegte ſich
vom Gaſthauſe aus nach dem Denkmal Vier
Ehrenjungfrauen ſchritten den Veteranen voran.
Die Feier begann mit dem Geſang der erſten
Strophe des Liedes: „Lobe den Herren, den mächtigen
König der Ehren“. Die Feſtrede hielt Herr Paſtor
Küchenhoff-Creypau. Er weihte das Denkmal
als einen Stein der Erinnerung an jene große Zeit,
als einen Stein der Ermunterung, feſtzuhalten am
Glauben und Vertrauen zum allmächtigen Gott,
und als einen Stein der Ermahnung an Deutſchlands
Jugend, das zu erhalten, was die Väter exkämpft,
treu und bereit zu ſein für Kaiſer und Reich.
Nach Schluß der Weiherede ſang der Creypauer
Geſangverein die Motette aus Pſ. 103 von Stein
und am Ende der Feier noch einige patriotiſche
Leder. Eine der Ehrenjungfrauen ſprach ein Gedicht
und überreichte den vier Veteranen je einen Lorbeer
kranz. Herr Gutsbeſitzer Förſter Creypau brachte
ein Hoch auf den Kaiſer aus zuletzt richtete Herr
Köſter Wüſteneutzſch warme Dankesworte an
Feſttheilnehmer und Gäſte. Eine Seite des Denk
mals nennt in goldenen Lettern die Namen der
vier Veteranen an einer andern Seite leſen wir
das geflügelte Wort Bismarcks: „Wir Deutſchen
fürchten unſern Gott, ſonſt Niemand auf der Erde.“
Jm Gaſthauſe vereinigten ſich nach beendeter Feier
die Feſttheilnehmer zum fröhlichen Beiſammenſein
Damit fand die würdige und erhebende Feier ihren
Abſchluß.

H Lützen, 18 Mai. An der Einweihungsfeier
des Kyffhäuſerdenkmals betheiligt ſich der Lützener
Schlachtfeldbezirk mit allen Vereinen, wenn
auch nur mit Fahnendeputatationen. Die 5 Karten,
welche zur Einnahme des Ehrenplatzes am Denk
male berechtigen, ſind an die Militärvereine
Lützen, Altranſtädt, Kitzen, Starſtedel und Räpitz
verlooſt worden.

s Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am Montag folgende Sache ver
handelt: Verleitung zum Meineide lag der
Anklage gegen die Gebrüder Maler Paul Friedrich
aus M odelwitz und Keſſelſchmied Karl Friedrich
aus Schkeuditz zu Grunde. Beide ſind im
vorigen Jahre wegen Diebſtahls mit je einem
Monat Gefängniß beſtraft, weil ſie am 23. Dez.
zwei Weihnachtsbäume geſtohlen hatten. In dieſer
am 1. April anſtehenden Verhandlung ſollten die
beiden Brüder es unternommen haben, das Dienſt
mädchen Jda Klaus zu einer falſchen Ausſage zu
verleiten, worauf ſich dieſe aber nicht einließ.
Während Karl F. vom Bahnhof nach dem Gerichts
gebäude und im Corridor ſelbſt auf das Mädchen
einredete, ſtand Paul F. nach dem erſten vergeblichen
Verſuche davon ab. Dieſer Umſtand rettete ihn
vor der Verurtheilung, während ſein Bruder dem
Geſetze verfiel und zu einem Jahr drei Monaten
Zuchthaus ſowie zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt
wurde. Wegen der hohen Strafe erfolgte ſeine ſo
fortige Jnhaftnahme.

(Aus vergangener Zeit.) Am 20. Mai 1821
erfolgte die Auswechſelung der Friedensverträge zu Frank
furt am Main zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen
Friedensbevollmächtigten; Fürſt Bismarck war eigens hierzu
nochmals von Berlin nach Frankfurt gekommen. Jm Weſent
lichen waren die Beſtimmungen die des Präliminarfriedens,
nur einige genauere Grenzregulirungen hatten ſtattgefunden,
Austauſch einzelner Gebietstheile. Der Vertrag hatte 18
Artikel und drei Zuſatzartikel, außerdem drei Nebenverträge.
Das deutſche Exemplar des Vertrages wurde den franzöſiſchen,
das franzöſiſche den deutſchen Bevollmächtigten ausgehändigt.

Beemtſchte
(Nertte Früchtchen Zwei im Rettungshauſe in

Zittau untergebrachte Knaben verübten verſchiedene Diebſtähle,
machten den glücklicherweiſe mißlungenen Verſuch, die Anſtalt
in nd zu ſtecken und brachen dann Nachts aus der An
ſtalt au Die vielverſprechenden Bürſchchen wurden ergriffen
und ſollen nunmehr in einer Landesa ſtalt untergebracht
werden. Die jugendlichen Miſſethäter ſind noch nicht zehn
Jahre alt(Hoch klingt das Lied vom braven Mann.)
Jn Southport iſt der Veteran der dortigen Rettungsboots
mannſchaft, William Bibby, über 80 Jahre alt, geſtorben.
Er hat mehr als 400 Menſchen vom Tode in den Wellen
gerettet. Sein Aeußeres war das Urbild eines Rettungs
mannes. Malern war er deshalb ein geſuchtes Modell.

(Bei dem Ciklon) in Sherman (Texas) wurden
120 Perſonen getödtet und 100 Perſonen verwundet. Die
Körper der Umgekommenen ſind ſchrecklich verſtümmelt.
Ciklone richteten auch am Sountag in den Counties
Marſhal und Nemaha in Kanſas großen Schaden an.
Der dritte Theil der Stadt Seneca (Kanſas) iſt zerſtört.

V

Sechs Perſonen wurden getödtet, viele verletzt. Die
Umgegend von Paducah (Kentucki) und Theile von
Jllinois wurden ebenfalls von einem Cyklon heimgeſucht

(Wegen des Duells), in dem der Oberceremonien
meiſter v. Schrader ſiel, iſt Herr v. Kotze vom Kriegs
gericht zu zwei Jahren Feſtung verurtheilt worden.

(Theodor Mommſen) hat einen bedauerlichen Unfall
erlitten. Nach dem Ausſteigen aus einem Pferdebahnwagen
in der Lützowſtraße in Berlin wurde er am Sonnabend von
einem Radfahrer angefahren und niedergeworfen.
Glücklicherweiſe ſcheint der Unfall für den hochbetagten Herrn
keine ernſteren Folgen gehabt zu haben, da er ohne Unter
ſtützung den Weg zu ſeiner Wohnung zurücklegen konnte.

(Die Bewohner Laibachs) wurden Sonnabend
nachts durch ein heſtiges Erdbeben aufgeſchreckt, dem ein
donnerähnliches Rollen voranging. Die meiſten Bewohner
verließen die Lagerſtätten und verbrachten die Nacht wachend.

Ueber eine furchtbare Exploſion) meldet ein
Telegramm aus Braß in Guineag vom Sonnabend Zu
Bid a in der Landſchaft Nupe fanden in Folge einer Ex
ploſion, welche das Haus des Emirs vollſtändig zerſtörte,
zweihundert Menſchen den Tod.

Geſtürzte Reiter.) Beim Armee-Jagdrennen in
Preßburg ſtürzten der Oberlieutenant Prinz Schwarzen
berg und der Lieutenant Graf Corretth. Beide erlitten
Gehirnerſchütterungen und andere ſchwere Verletzungen

Vor dem Schwurgericht in Reichenberg) in
Böhmen begann am Montag die Verhandlung gegen Joſef
Kögler, welchem 13 verbrecheriſche Thaten zur Laſt gelegt
werden, darunter ein vollbrachter und zwei verſuchte Raub
morde und zwei vollbrachte Raubthaten. Die Verhandlung
iſt für 6 Tage anbergumt. Kögler erklärt ſich blos bezüglich
eines Diebſtahls ſowie des Schuſſes gegen den Bürgermeiſter
Jambrich ſchuldig; allen anderen Thaten will er gänzlich
fernſtehen.

(Die Verletzung des Herzogs Georg von
Meiningnn,) die er ſich, wie gemeldet, in Varenna zuzog,
iſt keine ſchwere, erfordert aber veſondere Vorſicht, um unan
genehmen Komplikationen vorzubeungen; ſie beſteht in trau
matiſcher Verſtauchung mit ſeröſem Erguß im Präotulus
Beutel und im Gelenk ſelbſt.

(Die Berliner Gewerbe-Ausſtellun g) erfreute
ſich auch am Sonntag trotz ſeines unbeſtändigen regneriſchen
Wetters eines recht zahlreichen Beſuches. Namentlich gegen
Abend war der Menſchenſtrom in den Ausſtellungsge
bäuden ein ganz gewaltiger und überall da, wo Ausſteller
die Herſtellung ihrer Fabrikate dem Publikum zeigen, ſtockte
der Verkehr. Der Abend brachte wieder eine ſolche Ab
kühlung, daß nur beſonders Muthige im Freien zu ſitzen
wagten. Zu der Volksmaſſenernährung war der
Andrang ebenſo groß wie am Himmelfahrtstag. Es hielt
ſchwer, ſich einen Platz an einem Ausgabefenſter zu
erkämpfen. Eines ungemein ſtarken Andrangs erfreute ſich
auch die Fiſchkoſthalle des deutſchen Fiſchereivereins
neben der Ausſtellung für Fiſcherei und Waſſerſport. Hier
waren die beliebten für einen billigen Preis gebotenen
Fiſchgerichte jeden Augenblick ausverkauft und die
Hungrigen mußten zuweilen bei einem Glaſe Bier halbe,
ja ganze Stunden lang warten, ehe ſie an die Reihe
kamen, wenn ſie es nicht vorzogen, ſich an den vor aller
Augen friſch bereiteten Würſten in dem benachbarten
Pavillon Hefters genügen zu laſſen. Die Ankündigung, daß
die Beleuchtung am Sonntag ſo weit vorgeſchritten ſein
würde, um abends das große Jnduſtriegebäude zu erhellen,
war verfrüht. Das Hauptgebäude wurde wieder gegen
8 Uhr geſchloſſen. Die Vorbereitungen für die große
Jllumination ſind recht weit gefördert. Das Haupttreiben,
abgeſehen vom Vergnügungspark, „Alt-Berlin“ und Kaftro
herrſchte Sonntag Abend um den Neuen See herum. Hin
und her ſchoſſen die ſtolzen venezianiſchen Gondeln und
zwiſchen ihnen durchfurchten geräuſchlos Motorboote, deren
Konturen durch vielfarbige electriſche Glühlampen gezeichnet
wurden, die ruhige Waſſerfläche. Jn. den ſpäten Abend-
ſtunden ſoll die Beförderung mit der Stadtbahn viel zu
wünſchen gelaſſen haben, bis 9 Uhr vollzog ſich der Ver
kehr ganz glatt. Der Beſuch von „Alt Berlin“ iſt
ganz außerordentlich und ſteigt und fällt mit dem Beſuche
der Ausſtellung im allgemeinen. Am Himmelfahrtstage
waren ca. 16000 zahlende Beſucher dort. Die Ziller
thalbahn iſt ſeit Sonntag Nachinittag erdffnet.

(Gefaßter Dieb.) Auf dem köngl. Leihamt in der
Linienſtraße zu Berlin hatte ein junger Mann die Auf
merkſamkeit der Beamten dadurch erregt, daß er recht
häufig neue werthvolle Seidenwaaren zum Verſatz brachte
Einer der Beamten benachrichtigte hiervon die Kriminal
polizei, welche feſtſtellte, daß der Verleiher, ein Handlungs
gehilfe Möller, in einem großen Seidenwaagrengeſchäft in
der Leipzigerſtraße ſei, nicht nur auf dem köngl. Leihamt,
ſondern auch in vielen Privat Leihämtern Pfandſtücke unter
gebracht hatte. Eine Hausſuchung förderte nicht nur ein
Waarenlager von Seiden-Cachenez, Tüchern, Stoffen 2e. zu
Tage, es wurden auch einige vierzig Pfandſcheine über ver
ſetzte Seidenwaaren, ſechshundert Mark baares Geld ſowie
einige Sparkaſſenbücher mit einer Geſammteintragung von
1800 Mk. aufgefunden. Nachdem der Chef des M. die
vorgefundenen Seidenwagren als ſein Eigenthum erkannt
hatte, wurde M., der bereits acht Jahre ſeine Stellung
bekleidete, am Sonnabend in Haft genommen. M. hat
übrigens nicht unſolide gelebt, auch nicht das aus den fort
geſetzten Diebſtählen (es werden ihm mindeſtens ſiebzig
ſelbſtändige Handlungen zur Laſt gelegt) gewonnene Geld
vergeudet, vielmehr den geſammten Betrag geſpart und
auch die Pfandſcheine aufgehoben, ſodaß die betrogene

Jirma, abgeſehen bon den Zinsverluſten an den Verſeh
ſtücken, nicht weiter geſchädigt worden iſt.

(In den Schlöſſern der Königin von Eng
an findet weder Gas noch Petroſeum, noch electriſches
Licht, noch Spirituslicht Verwendung, ſondern einzig das
alte Rüböl, und dieſes Rüböl wird ſeit mehr als 50 Jahren
aus Deutſchland bezogen und zwar allein von einem
Stettiner Fabrikanten. Auf den Schloßhöfen mag ja Ges
oder electriſches Licht u. ſ. w. angebracht ſein, aber inner
halb der Wohnräume darf nach dem Willen der Königin
nur Rüböl gebrannt werden.

Todesfälle
Otto v. Camphauſen, der ehemalige preußiſche

Finanzminiſter, dem noch im Jubeljahr des Reiches der
Schwarze Adlerorden verliehen wurde, iſt in der Nacht
zum Montag geſtorben. Er war 1812 zu Günshooven im
Regierungsbezirk Aachen geboren, wurde 1837 Regierungs
aſſeſſor, 1845 vortragender Rath im Finanzminiſterium.
Als Mitglied der zweiten Kammer von 1849 vis 1852
ſowie des Erfurter Volkshauſes gehörte er der altliberalen
Partei an. 1854 wurde er Präſident der Seehandlung.
Als im Herbſt 1869 der Finanzminiſter v. d. Heidt ein
Deſizit im Staatshaushaltsetat nicht zu beſeitigen vermochte,
wurde Camphauſen als Finanzminiſter berufen und führte
alsbald die Conſolidation der Staatsſchulden durch unter
Beſeitigung der obligatoriſchen Schuldentilgung. Camphauſen
blieb Finanzminiſter und ſeit 1873 auch Vizepräſident des
Staats miniſteriums bis zum März 1878. Als Finanz
miniſter beſeitigte er die Mahl und Schlachtſteuer und hob
die unterſten Stufen der Klaſſenſteuer auf. Camphauſen
war wie ſein Freund Miniſter Delbrück Freihändler und
Vertreter freiheitlicher wirthſchaftlicher Grundſätze. Als
Fürſt Bismarck ſich 1875 zum Schutzzoll zu bekehren
begann, ſuchte Camphauſen länger als Delbrück, der im
Frühjahr 1876 ſeinen Abſchied nahm, zu laviren und zu
transigiren und verdarb es damit zuletzt nach beiden Seiten.
Ein heftiger Angriff der Nationalliberalen im Reichstag
und das Scheitern ſeines Tabakſteuergeſetzes veranlaßten ihn,
im März 1887 ſeine Entlaſſung zu nehmen. Späterhin iſt
Camphauſen noch einige Male im Herrenhaus öffentlich
aufgetreten. Dem norddeutſchen Reichstag gehörte Camp
n von 1867 bis 1869 an, ohne Mitglied einer Fraktion
zu ſein.

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 19. Mai. (H. T. B.) Aus Kiel
wird gemeldet, daß einer amtlichen Bekanntmachung
zufolge fremde Kriegsſchiffe in den Nord
oſtſeekan al nur nach vorhergehender, auf diplo
matiſchem Wege zu erwirkender Erlaubniß einlaufen
dürfen.

Wien, 19, Mai. (H. T. B) Der Erzherzog
Karl Ludwig iſt heute Morgen fünf Minuten
vor 7 Uhr ſeinen Leiden erlegen. Der
Kaiſer, welcher nachts 2 Uhr im Palais erſchien,
verblieb bis zum Ableben heim Sterbenden. Geſtern
Abend langte noch der telegraphiſche Segen des
Papſtes an.

Moskau, 19. Mai. (H. T. B.) Nach dem
nunmehr definitiv feſtgeſtellten Programm der
Krönungfeier finden morgen Empfänge, abends
Zapfenſtreich ſtatt. Uebermorgen Fackelzug, Donners
tag feierlicher Empfang der Geſandten-Deputationen,
am Sonnabend Proclamation des Datums der
Krönung, am Sonntag Einſegnung des kaiſerlichen
Waffenſaales, darauf Truppenrevne. Am Montag
werden die KrönungsInſignien aus dem Waffenſagl
in den Thronſaal überführt. Während der letzten
drei Tage wird das Kaiſerpaar faſten. Am 14/26.
d. M. findet die Krönung ſtatt, woran ſich das
Bankett im alten Zarenſaale für die fremden Fürſten
ſchließt abends findet eine glänzende Jluntnation
ſtatt.

London, 19. Mai. (H. T-.) Die Regierung
ließ die Abſicht, weiter im Sudan vorzudringen,
fallen. Die engliſchen Truppen werden aus
WadiHalfa nach Kairo zurückberufen.

London, 19. Mai. (H. T.eB.) Mehrere
bedeutende Aerzte werden in den nächſten Tagen
nach Alexandrien reiſen, um dort die Cholera
ſeuche, welche täglich 80 Opfer fordert, zu bekämpfen.

e e

Borſese Bersch e.
Halke, 19, Mai.
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5 be ſondere Rehin

Es hat Gott gefallen, meinen
inzigen lieben Sohn, meinen innigſt

ten Mann, unſern guten Vater,
piegerſohn und Schwager den
gl. Reg.Hauptkaſſen Buchhalter

San Adolph Laué,
h längeren Leiden zu ſich zu nehmen.Dies zeigen mit der Bitte um ſtille

Theilnahme an eZFie trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 18, Mai 1896. S
Die Beerdigung findet Donnerstag

R achmittag m

Anmtiches

Bekanntmachung.
Es w pird an die Zahlung der pro April,

und Juni er. noch rückſtändigen Stenern
nd Schn lgelver mit dem Bemerken er
innert, daß gegen die Säumigen demnächſtkoſtenpflichtigen Mahnung reſp.

g vorgegangen wird.
ſeburg, den 16. Mai 1896.

Der Magiſtrat.
Die Stelle des Anfſehers für die ſtüdti

ſehen Aulagen und Aupflanzungen e.
Foll zum 1. Juli er. anderweit beſetzt werden.
Der Aufſeher muß zugleich Garken, Wege
und ſonſtige Arbeiten mit verrichten. Das

t beträgt monatlich 50 Mk. Kündigung
vorbehalten.

eſunde und kräftige Bewerber wollen ſich
Sei uns melden.

Merſeburg, den 15. Mai 1896.
Der Magiſtrat

Die Stelle des Kaſtellans der Alten
Kurger Schule, der auch die Bedienung des
Schulbades und des Volksbades zu übernehmen
Hat, ſoll zum 1. October er. anderweit beſetzt
werden.

Geeignete Bewerber wollen ſich bei uns
re den.

Merſeburg, den 15. Mai 1836.
Der Magißrat.

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung der Wallendorfer Ge

weindetwieſerz ſoll

Dlenstag den 26. MIas d.
vormittags 10 Uhr,

rt und Stelle unter den im Termin be
zu machenden Bedingungen verpachtet

Gaſthof zu Wallendorf
Der Gemeindevorſtand

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung der Wallendsrſer

Mirchen Wieſen ſoll
Mfemstag dem 26. Mal d.

vormittags 10 VRr,
im Gaſthof zu Wallendorf unter den im

ine bekannt zu machenden Bedingungen
achtet werden.

Wallendorf, den 15. Mai 1896.
Der Kirchen-Rendant.

Das in Spergan
bei Soolbad Dürrenberg gelegene,
herrſchaftlich gebaute, im beſten Zuſtande

ſindtich (51197.)
ohnhaus

mit Hofraum und Hausgarten ſoll Ver
kauft werden. Das Grundſtück eignet
t auch zur Anlegung einer Gärtuerei.
Der Gärtner Robert Kirſch, der in dem
Grundſtücke wohnt, wird Reflectanten
herumführen.

Sonſtige Auskunft ertheilt Rechts
Anwalt Wäüuka in Querfuet.
9 29Gartengrundſtück

vder dazu paſſendes Feld in der Nähe vonDe rſeburg wird zu nPrivatgebranch zu pachten

e Kauf nicht ausgeſchloſſen. Offerten
(ngabe der Preiſe und Lage nebſt Bee unter L. 60 an Hanſenſtein

Vogler, Mesxſeburg, erbeten.
Ein zweiſtöck. Wohnhaus

Thor en hrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem
Se tert, iſt veränderungshalber ſofort zu ver
aufen dir G. öäſer, Merſebunrg,
e Nr. 8.

Eet roße Grube Stalldünger

es S L.r Wb n

z wo F. tfe t

Mälzerſtraße S.

Sammelplatz:

S
S S

e

Soper e preifen)

Sehr gute Speiſekartoffeln
ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. Farkhardt, Klauſe.
Eine hochtragende Kuh

zu verkaufen
Klein-Kayng Nr. 36.

Ein Baar Länferſchweine
t verkaufen

Amtshäuſer Nr.Ein Paar Steher
ſtehen zum Verkauf

Fiſcherſtraße 10.
Ein gutes kräftiges Arbeits

pferd ſteht zum Verkauf auf derSaoremere in Weifßzen

Sfels, Bahnboſſtraße 5.

2000 M.
a ſind zum 1. m gegen ſichere Hypothek aus

S zuleihen. Gefl. Off. ſind unter S. 42 poſt
kagernd Dürrenberg niederzulegen.

a
in jeder gewünſchten Höhe ſind auf ſichere
Hypothek ſheils ſofort, theils zum 1. Juli er.
auszuleihen durch

Gt. Höfer Roßmarkt 8.
Anſtändige Schlafſtelle

gr. Rittertrafze 6.offen

Seitenbentel Nr. 5.
Geſucht zwei Damen. Aeußere Stadt,
hübſche Lage bevorzugt. Näheres

Karlftraßze 12.
1 Wohnung bis 160 Mk.

zum 1. Juli zu miethen geſucht. Off. erbitte
t Freitag unter A. 1 an die Exped. d. Bl.

l

Derne An 2 re ourante
u. ez

Gurkenkerne ſowie alle Sämereien
ſind billig zu beziehen durch

Jul. Thomas, Neunmarkt 25.

Speiſekartoffeln,
Futterkartoffeln

habe noch große Poſten zu billigſten Tages

e n oPr. neue Matjes Heringe

empfiehlt B. Faust,
Zuchttanben ſind in allen verſchiedenen

Sorten abzugeben bei
Gustaw Ehrentfwawt, Vorwerk 19.

Auch ſind daſelbſt Tauben umzutanſchen.
Stand jeden Markttag auf dem Roßzmarkt.

Fs oelhn Weh emer.e Sendung nete isl. Matjesheringe,
friſche Maiſiſche à Pfd. 25 Pf.,ff. friſche Schellfiſche, Dozſche, Zlanyecht.

ff. Bücklinge, Flundern, Agle, geräncherte

Schellſiſche, Lachsheringe dgl.
Ach Seunnecier aus Halle.

Stand am Hotel goldne Sonne

Runkelkerne,
echt Eckendorfer J. Nachzucht, bei

Oawt Gerfarth.
Militair-Drehosen

ſollen billig à 1,50, 2,00 und 2,50 Mk. u
verkaufe werden
Kleine Riütterstrasse 13.

Getragene Kleidungsſtücke,

BVetten, Möbel, Schuhe und Stiefeln
kauft und verkauft

J. Sommer, Vreiteſtr. 4.
Fonnerstag Abend und Freitag

früh empftehlt

Rindskalclaunen
e

danen-

Aparte Neuheiten in große
Auswahl zu änßerſt billigen
u

e

Roblirte Scube nehſ Schlaſtnner
iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen

kleine abgeſchloſſene Wohnung für

Donnerstag
friſche hausſchlachtene Wurſt.

G. May ev. Clobigkauer Str. 5.
7 TGermaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Scheulſiſch, Cabeljan,

Scholle
Kieler u. Cappelſche

Bücklinge, Flundern, Aale, Schellfiſche,
Jsländer Matjzesheringe, neue Kartoffeln,

Aal und Heriug in Gelse,
ff. Bratheringe und Sardinen,

Rollmöpſe, Nennangen,
Apfelſinen und Citronen

empfiehlt billigſt W. räume
Bohner-Wachs

für Linolenm, Parquet- und geftrichene
Fußböden offerirt in vorzügl. Qualität
billigſt

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslfeh,

r 3.FSomen- Scſirne.

Letzte Neuheiten in enormer
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

Feinſteſel iti Viehhe e

von unübertroffener Gährkraft
empfiehlt

die Hefenhandlung
von

II. Trobitzseh
Schmaleſtraße Nr. 21.

Größte Auswahl
Kinderwagenm,
BRefselörbenm,

ſowie alle anderen

I O W enbei billigſter Preisſtellung.

Karl Leisering,
Korbmachermeiſter,

a. d. Geisel I.

r eO Feinſtes Nizzaer Alvenöl, 9
direct bezogen, empfiehlt62 Guſtar Schonberger jun. 8

8996000000008
Dampf-Färberet

und ohem. Wasohanstalt
von Max Wiürtha,

Gotthardtsſtraße 40,
empfiehlt ſich zum Reinigen und Färben
von Damen und Herrengarderobe (vollſtärdig
ungetrennt). Portieèren, Möbelſtoffen, Decken,
Tüchern u. dergl, baumwollenen Strürmpfen
(echt ſchwarz 2c.) in derſelben Ausführung wie
jede auswärtige Färberei bei bedeutend billi
geren Preiſen.

Meinen werthen Kenden zur
Nachricht daß von jetzt an wieder
Gänſe, Hähnchen,

Tauben
zu haben ſised.

V. GSand 14.
Empfehle mein gut ſortirtes Lager in

Shiſpson und Oravatten,
Ghemisetts, Soervlteurs,

Kragen und Manschetten
üm Leinen und Gummi

zu billigen Preiſen.
Carl Stürzebecher,

Suppenhühner und

Gardinen,
Stores, Vitragen,

Congressstoſfe,

wmnd -Kantem
empfiehlt in größter Auswah
zu den bekannten niedrigſte
Preiſen am Platze S

dilo Dobkowitz.

Zum ung S
habe ich noch eine hübſche Auswahl nur reeller

chuh- u. Stofolwaaren
n empfehle dieſe einem geehrteſten Publikum zu nur ne Preiſen.

Jul. Mehne, Weißenfelſer Str. 21.

93er Wachenheimer,
ſehr empfehlenswerther Tiſch und Bowlen

Wein, garantirt naturrein,
a Fl. 55 Pf,heilOFl. a „bei25Fl. a50Pf,

ohne Glas empfiehlt

Markt 5. Paul Näther.
er Amerika- r

Raſenmäh her
in beſter Ausführung vorzüglich arbei
tend, zur Pflege der RaſenTeppichbeeteunentbehrlich,

Raſenſcheeren,Spalier- und St aheldraht.

empfiehlt äußerſt billig

Otto r otsanneider
Firma V. Graf,

Oberbreiteſtrafßze Nr.

Farben,
trocken und in Firniß gerieben, zum Anſtrich
von Fußböden, Häuſern, Fenßern, Wagen,in tadelloſer Qualität undMaſchinen 2c., billigſten Preiſen.

0. Fritze's
Berusteinſussbodenlack,

raſch trocknend und hohen Glanz erzeugend.

CopallackK. LederlaceK.
Frimseel,

Er oBGen.
Billigſte Preiſe bei nur beſten Aualitäten.

dlerDrogerie
Wilh. Rieslich,S Aoſnektt.

Teppiche
in allen Größen und Fabrikaten
zu Original Fabrikpreiſen. e

Vorlagem, ePertièren, Läufer
Decken, Linolenm
in glatt und bedrnuckt, beſtes
dentſches und engliſches Er

en guiſz, zu niedrigſten Tages
Preiſen.

Burgstr. Nr. I.
t Dobbowlt-



W n ter Preiswerden verkauft während der Erweiterungsbauten meiner Lokalitäten

sämmtliche Bestäncle in fertigen Herren- und Knaben-Garderoben.
I Gomplete Herren-Jackett- und Rocokanzüge, in Ausführung wie Maasssachen, von 9 N. an.

Herren-Paletots, Joppen, Jacoketts, sowie bestbewährteste Arbeiter Garderoben u. s. W.
I Sänglings-, Knaben-Anzüge, Jacketts, Blousen und Höschen, letztere das Stück von an.

e Man beachte die Auslagen in den Schaufensterm.o Aloe o Pobkowita Mersoburs, Entenplan 8, pt, u. I. Etage.

r Neun eroſſues
n Schumwaar en Merſeburg.

Ayrha. Rangin Stern Cie. inempfehlen in größter Auswahl

Stiefeletten, Hausschuhe, Promenaclenschuhe
von den billigſten bis zu den feinſten Sorten.

Schaftſtiefeln, Strand- und Touriſtenſchuhe, ſämmtliche S
Kinder und MädchenSchnür und Knopfftiefeln. S nur st.

Großes Lager in braunen Schuhen und das Pfund für 70 f.Beparaturen werden billig und Sohne See Rnman e
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.Freltag den 22. J A. ſteht Zur Zufriedenheit.

wieder ein großer Transport h R
Kenchel gehWeser-Marsch-Kühe F. Kümmer's Reſtauration

das Stück von 50 K. an. bei zuir zum Verkauf. Morgen Donnerstag

e e e9 s J lII Dobbovit Louis Tlrnverser.
e er e e wärts zum 15 Juni, I. Juli und r aucher O de e 14

S

Sommer Garten
und Reſtaurations

Uſchdecken,

abgepaßt und vom Stück, ſowie
alle Arten in Tisch-, Wafel-
u. Wiürthsehafts- Wäsche
J beſtbewährter Fabrikate, zu ſehr
billigen feſten Preiſen.

I.
Jch rege e r ab von 2 fette

Schweinen

Hausfrauen! S Kuh G n S eng ehrtenDreifache Erſparniß an Zeit, Geld z empfehlen zur bevorſtehenden aiſon ihr großes, gut ſortirtes 2 tüchtige Lohnkellner.

und Arbeit erzielt man durch den Ge
brauch unſeres

TerpentinSalmiak
Seifen-Extracts.
Derſelbe erhält durch den Zuſatz von

Terpentin und Salmiakgeiſt doppelte
Waſchkraft, macht die Wäſche blendend
weiß und verleiht derſelben einen an
genehmen, aromatiſchen Geruch.

Zu haben in den meiſten Colomial
und Materialwaaren-, Droguen-
und SeifenGeſchäften.

Mühlenbein Nagoel,

Tüchtiges Dienſtmädchen, nicht unter 17
Jahren, zum 1. Juli bei gutem Lohn geſucht.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein älteres, ſolides und nur mit mehr

jährigen Zeugniſſen verſehenes

Mädchen
wird zum 1. Juli oder 1. Auguſt geſucht

Halleſche Strafe 33.

Lager moderner Formen in Strohhüten für Herren, Knaben
und Kinder, Filzhüte in den neueſten Farben und Formen,
in weich und ſteif, Cylinder (Seidenhüte), Ohapean

a gae, Mützen, hochelegante aparte Neuheiten in
allen möglichen modernen Formen, Loofahhelme in Natur
und Silbergrau. Handſchuhe in Glacé, Seide und Zwirn,
Shlipſe und Cravatten, größte Auswahl, Leinen und
Bummiwäſche, ſowie Gunmmi und Bordenträger,Z Sommerſchuhe und -Pantoffeln.

Bei Bedarf bitten wir um die Ehre Jhres Beſuchs, um

b dlühlenbein Naſe in et et e ee Friſches Rehwild e uwWmorgen Donnerstag ee e n n en au n aus mit Stallun un ausgarten ee n e et arten Radfahrer-e ca gie Jeeiſelteeren Gaskhausg u Leuna. Turrver-Hemden
1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertag, von früh an,

Ein ſchwarzer WMeekel, auf den Namen
„Waldmann“ hörend,

emtkaunfſem.
Gegen Belohnung abzugeben

Halleſche Strafze 1, part.

e e

S iehlt 59 Wüſ c h wvfiehtt L. Zimmermann. 9 Speckkuchen und Zonillon. und -Tricots

ſf e Nachmittag)erren i 2020000600600002 Jufſteigen mehrerer Cuftballons zu Original Fabrikpreiſen.

Viele Neuheiten in Kragen, 9 h s W 2. und 3. r S 00 WoRIamsehettem, R V 69 Da rittags und a i 5
Servſteurs, Da jeht die Roheislieferungen v rOberhemdem, 8 ad e e e 6 von ſtark beſetztem Orcheſter.

Chemüägetts nud ShIipse undſchaft darauf aufmerkſam da Ewwpfehle Gadnrig, V Szu e billigen G in r Gott Faß c n v e Die heutige Nummer enthält einPreiſen. 09 ne Wert i Heſſen Je warme und kalte Speiſen ver Extrabeilage, betr. O. Fritzes Serntten
Filiale Markt 19 Beſtellungen ſchiedene Kuchen Aal ig Gelée Oellackfarbe aus der Fabrik von O. Fri ite

9 jederzeit entgegengensmmen werden. e e t e ſendech a Be Lnederiege1(10 on bvit 9 Gustav Schönberger jun, 6 Um recht zahlreichen Beſuch bittet Merſeburg bei Wilh. Kieslich,

e ze, irth. sDe m 600900000200000 rer Huwßze, Gaſtwirth. n Herz eitte Beilage.
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